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TRANSKRIPT 

Schreiben der Provinzialregierung Schleswig-Holsteins 

zur Ruhrbesetzung 

 
Weimarer Republik 

Ruhrbesetzung 
 

Das hier vorliegende Transkript gibt das Originalmaterial bestmöglich wieder. Das bedeutet, dass 

Orthografie, Grammatik und Wortwahl des Materials beibehalten werden. Somit kommt es im Falle 

einiger Quellen mitunter unweigerlich auch zur Wiedergabe diskriminierender, menschenverachtender 

oder anderweitig ideologisch aufgeladener Inhalte. Die hier wiedergegebenen Materialien müssen 

daher zwingend reflektiert in den Kontext ihres Lernfeldes eingeordnet werden. 

Der Landeshauptmann    Kiel, den      9. März 1923.       

      der Provinz Schleswig-Holstein 

   ________ 

  Az.: I. 1462 

 5 
Es wird gebeten, bei Beantwortung 

dieses Schreibens die vorstehende 

Journal-Nummer und das Akten- 

zeichen anzugeben. 

 10 
 

Unter Bezugnahme auf die Besprechung in der letzten Landesdirektorenkonferenz 

beehre ich mich Euer Hochwohlgeboren ergebenst mitzuteilen, daß der Provinzialausschuß in 

seiner letzten Sitzung als erste Rate für die Ruhrspende 10 Millionen Mark bewilligt hat. 

Dieser Betrag wird durch die Hand des Herrn Oberpräsidenten von Schleswig-Holstein 15 

weitergeleitet werden. 

 

 

An 

Den Herrn Landeshauptmann 20 

der Provinz Westfalen 

  in M ü n st e r . 

(Transkript: Mario Polzin) 
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QUELLE 
 

 
 

(CC BY NC SA 4.0, LWL-Medienzentrum für Westfalen) 
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ZUM MATERIAL 
 

Kurze Erläuterung: 

Gemäß den Bestimmungen des Versailler Vertrags war das Deutsche Reich dazu verpflichtet, 

umfangreiche Reparationszahlungen an die siegreichen Mächte zu leisten. Diese umfassten die 

Lieferung von Rohstoffen wie Kohle, Holz und Stahl. Am 26. Dezember 1922 stellte die alliierte 

Reparationskommission fest, dass Deutschland diese Verpflichtungen nicht erfüllte. Als 

Reaktion darauf erfolgte am 11. Januar 1923 die Besetzung des Ruhrgebiets durch französische 

und belgische Truppen mit dem Ziel der Erzwingung ausstehender Reparationszahlungen 

durch die Besetzung wichtiger Industrieanlagen. Neben der Durchsetzung der Zahlungspflicht 

Deutschlands bestand das Ziel zudem in der Sicherstellung direkter Rohstofflieferungen. Die 

Regierung des Deutschen Reichs, unter der Führung von Kanzler Wilhelm Cuno, rief zu 

passivem Widerstand auf, der sich in Streiks und der Missachtung alliierter Anordnungen 

äußerte. Obwohl der Widerstand anfänglich friedlich war, kam es zu Sabotageakten und 

gewaltsamen Auseinandersetzungen. 

Die wirtschaftlichen Folgen des Widerstands waren verheerend, da die Finanzierung des 

Ruhrkampfs die deutsche Wirtschaft an den Rand des Ruins brachte und die Hyperinflation 

beschleunigte. Am 26. September 1923 beendete die neue Regierung unter Gustav Stresemann 

den passiven Widerstand. 

 

Relevanz des Materials: 

Die Quelle bietet eine fundierte Grundlage zur Erarbeitung der Ruhrbesetzung als 

Schlüsselereignis der Weimarer Republik. Sie verdeutlicht die politischen Spannungen infolge 

des Versailler Vertrags sowie die wirtschaftlichen Auswirkungen der Besetzung auf die 

deutsche Wirtschaft. Hier bietet sich auch an, Akteure wie Gustav Stresemann zu thematisieren. 

Besonders die Verbindung zwischen Ruhrkampf, Rohstoffknappheit und Hyperinflation 

ermöglicht eine Analyse der ökonomischen Herausforderungen. Darüber hinaus eröffnet der 

Brief eine gesellschaftliche Perspektive, indem er die breite Unterstützung des Widerstands 

und die Repressionen durch die Besatzungsmächte thematisiert. Die internationale Dimension 

wird durch den Dawes-Plan und die französisch-deutschen Beziehungen veranschaulicht. Die 

Quelle bietet Potenzial zur Förderung der Methodenkompetenz durch Ursachen-Folge-

Analysen sowie eine multiperspektivische Betrachtung, indem verschiedene Akteure und 

Interessen betrachtet werden. Durch den Vergleich mit späteren Krisen, wie der 

Weltwirtschaftskrise 1929, lassen sich wirtschaftliche und politische Reaktionen im historischen 

Kontext einordnen. 

- Theresa Hiller / Sebastian Sayn 

 

 

Lernort: 

LWL-Medienzentrum für Westfalen.  

Als Kultur- und Bildungseinrichtung des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe (LWL) 

hat das LWL-Medienzentrum für Westfalen den dreifachen Auftrag, das audiovisuelle 

Erbe der Region zu sichern (Bild-, Film- und Tonarchiv), die Geschichte und Gegenwart 

Westfalens mediengestützt zu dokumentieren und zu vermitteln (Medienproduktion) 

https://eduwestfalen.lwl.org/
https://www.lwl-medienzentrum.de/de/
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und das Lernen in der digitalen Welt in Schulen und außerschulischer Bildung zu 

unterstützen (Medienbildung und -bereitstellung). 

https://eduwestfalen.lwl.org/

